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Mit Musik Gutes tun
Konzert Über 1000 Euro spenden Stadtkapelle und Klangecht an den

Kriseninterventionsdienst, der Menschen in Ausnahmesituationen hilft
Neuburg Bereits zum vierten Mal
lud die Stadtkapelle Neuburg zu ei-
nem intimen Ensemblekonzert in
die eigenen Räumlichkeiten über
der Tourist-Information ein – dieses
Jahr aber zum ersten mal mit exter-
ner Unterstützung. Unter dem Mot-
to „Stadtkapelle meets Klangecht“
wechselten sich die diversen Ensem-
bles der Stadtkapelle mit dem Chor
„Klangecht“ aus Hohenried unter
der Leitung von Michael Schindler
ab. Diese Kombination zog so viele
interessiere Zuhörer in den großen
Proberaum, dass dieser bald aus al-
len Nähten platzte.

Den Vereinen war ein großes Pu-
blikum wichtig, denn die Spenden
der Besucher werden wieder in vol-
lem Umfang einem karitativen
Zweck zu Gute kommen. In diesem
Jahr entschieden sich alle Mitwir-
kenden um die Organisatorin Stefa-
nie Hartmann dazu, mit dem Erlös
den Neuburger Kriseninterventi-
onsdienst (KID) des Bayerischen
Roten Kreuzes zu unterstützen. Der
KID ist Anlaufstelle für Menschen
in akuten Krisensituationen und un-

terstützt und betreut diese in Mo-
menten schlimmster Trauer und
Verluste.

Die Summe von 1077 Euro wurde
an die Vertreterin des KID, Margot
Koschmieder, sowie ihren Mann
Dieter Koschmieder vom BRK
übergeben. Mit dem Geld soll laut
Margot Koschmieder unter ande-
rem die Ausbildung neuer Mitarbei-
ter finanziert werden. Mit rühren-

den Worten bedankte sich Margot
Koschmieder bereits zum Konzert
für die tolle Unterstützung und die
wunderbare Musik für die Seele.
Umso mehr freut es alle Beteiligten,
sich nun mit der Spende ebenfalls
bei den Mitarbeitern des KID für
dessen schwere, aber sehr wichtige
Arbeit bedanken und diese großarti-
ge Organisation unterstützen zu
können. (nr)

Die Organisatoren sowie Ensemble� und Chorleiter übergeben die Spenden an die
Vertreter des KID und des BRK: (von links) Markus Haninger, Margot Koschmieder,
Stefanie Hartmann, Dieter Koschmieder, Alexander Haninger, Michael Schindler, Fa�
bian Mnich. Foto: Maximilian Rall

Mehr Krippenplätze für Neuburg
Stadtrat 50 Plätze fehlen für das kommende Jahr. Ein Kinderhaus soll

her und auch über den Bauplatz herrscht schon traute Einigkeit

VON BASTIAN SÜNKEL

Neuburg Kaum war das eine Pro-
blem gelöst, tauchte das nächste auf.
Die Stadt Neuburg schlitterte zu
Jahresbeginn von einem Engpass
zum nächsten. Erst waren es die
Kindergartenplätze, die unter ande-
rem Kreativlösungen wie den BRK-
Container-Kindergarten in der Su-
detenlandstraße, den Marstall-Kin-
dergarten und zwei Neubauten in
Neuburg-West und am Schwalban-
ger erforderten. Dann waren plötz-
lich die Krippenplätze knapp.

50 Kinder hat die zuständige
Stadtmitarbeiterin Heike Gomez auf
einer Liste stehen, die bislang nicht
die Krippe besuchen können (wie
von der NR berichtet). Sollte nun
2018 auch noch die Betriebserlaub-
nis für die Zwei-Gruppen-Krippe in
der Amalienschule auslaufen, erhö-
he sich die Warteliste sogar auf rund
80 Kinder, erkärt Heike Gomez.
Wobei es denkbar sei, dass eine
Gruppe der Amalienschule erhalten
bleibe.

Also setzten sich die Kommunal-

politiker erneut zusammen und dis-
kutierten, wie nun dieses Problem
zu lösen sei. Am Dienstag im nicht-
öffentlichen Teil der Stadtratssit-
zung wurde daraufhin eine überra-
schende Lösung präsentiert. Im
Neubaugebiet zwischen Heinrichs-
heimstraße und Heckenweg soll ein
Kinderhaus entstehen – eine Kin-
dertagesstätte, in der bis zu fünf
Krippen- und drei Kindergarten-
Gruppen unterkommen sollen,
Platz für rund 200 Kinder. Das be-
stätigte Oberbürgermeister Bern-
hard Gmehling auf Nachfrage der
Neuburger Rundschau.

Auch wenn es noch einiger Pla-
nungszeit bedarf und Anträge be-
willigt werden müssen, scheint die
Stimmung im Stadtrat äußerst wohl-
wollend diesem Vorschlag gegen-
über zu sein. OB Gmehling erklärt,
dass unter anderem eine Entschei-
dung der Regierung in München die
Pläne der Stadt befeuert habe. Neu-
erdings werden auch Kinderhäuser
finanziell gefördert, die sowohl Kin-
dergarten als auch Krippe unter ei-
nem Dach beherbergen. Damit sei

das Projekt finanzierbar und nach
aktuellem Stand nur noch eine Frage
der Umsetzung. Ob schließlich die
Stadt, ein kirchlicher oder ein freier
Träger die Leitung des Kinderhau-
ses übernimmt, ist noch offen. Der-
zeit werden 527 der 965 Kindergar-
tenplätze in Neuburg von freien
Trägern angeboten.

Bevor die tatsächliche Größe be-
kannt wird, will OB Gmehling eine
Entscheidung des Kreisverbandes
des Bayerischen Roten Kreuzes
(BRK) abwarten. Auch das BRK
denke offensichtlich über den Aus-
bau ihrer Krippenplätze nach. Je
nachdem, wie die Entscheidung des
Verbands ausfällt, will sich die Stadt
des übrigen Bedarfs annehmen.

Wie Heike Gomez bestätigt, liegt
die Stadt Neuburg derzeit mit einer
Krippenplatzdichte von 19 Prozent
unter der Landkreis-Richtlinie von
35 Prozent. Auf 922 Geburten kom-
men 172 Krippenplätze. Der Kin-
dergarten St. Peter im Schwalban-
ger soll 2018 eröffnet werden. Der
Kindergarten Sonnenhügel im Wes-
ten ist bereits in Betrieb.

spielsweise. Am heutigen Samstag
aber wird erst einmal gefeiert.

Im Landgasthof Haas in Karls-
huld findet ein Sektempfang und da-
nach eine Theatervorstellung mit
Vier-Gänge-Menü statt. Euringer-
Klose wird dabei drei Gründungs-
mitglieder ehren: Andreas Schwing-
hammer, Johann Fürholzer in Ab-
wesenheit und Erich Kugler.
Schwinghammer ist immer noch als
Schatzmeister im Verein tätig. Jo-
hann Fürholzer als Beisitzer. Auch
typisch für den Verein. Wer aktiv
mitarbeitet, tut das über einen lan-
gen Zeitraum.

Wenn Euringer-Klose in die Zu-
kunft blickt, schaut sie vor allem
sorgenvoll in Richtung Gewerbe-
schau, die alle zwei Jahre auf dem
Programm steht. Wie jeder Verein
dieser Art kämpft auch der Gewer-
beverband mit immer größer wer-
denden Aufgaben des Vorstands,
mit der Bürokratisierung und im-
mer mehr Einschränkungen. „Ein-
facher wird es in Zukunft sicher
nicht. Aber wir freuen uns immer
über neue Mitglieder.“ Die müssen
übrigens nicht aus dem Donaumoos
kommen. Sie sollten dorthin aber ei-
nen Bezug haben – Kunden bei-

chronschwimmverein mit aufgebaut
und geleitet, bis die aktiven Mitglie-
der in der Jugendnationalmann-
schaft waren.

Der Renner unter den Gewerbe-
verbands-Veranstaltungen ist die
jährlich stattfindende Job- und Aus-
bildungsbörse. „Der Name ist Pro-
gramm. Bei uns gibt es nicht nur
Ausbildungsplätze, sondern eben
auch Arbeitsstellen.“ Euringer-
Klose spricht mit dieser Veranstal-
tung vor allem die Mittelständler an.
„Wir wollen die großen Arbeitgeber
der Region nicht. Die ziehen eh vie-
le unserer Facharbeiter ab.“

den Gewerbeverband bis 2006 gelei-
tet. In seine Zeit fiel beispielsweise
das Bavaria Telecentrum. Damals
ging der Gewerbeverband online in
Kooperation mit Leader+. Christian
Förg folgte und war Vorsitzender
bis 2009.

Dann übernahm Euringer-Klose.
Erfahrung brachte sie in die Ver-
bandsarbeit mit. „Ich war viele Jah-
re lang im Badischen Schwimmver-
band Vorsitzende der Fachsparte
Synchronschwimmen und im Deut-
schen Schwimmverband für Öffent-
lichkeitsarbeit zuständig.“ Außer-
dem hat sie in Karlsruhe einen Syn-

VON MANFRED DITTENHOFER

Karlshuld Alle zwei Jahre ist es ein
Sack voll Arbeit, den einige Mitglie-
der rund um die Vorsitzende Corne-
lia Euringer-Klose zu schultern ha-
ben. Auch diesmal kamen Gedanken
auf, ob sich die Arbeit überhaupt
lohne. Aber dann ist die Gewerbe-
schau doch wieder ausgebucht und
ein voller Erfolg. Diese Messe ist ein
Schaufenster für den Gewerbever-
band Donaumoos, der nicht nur
Handwerker und Gewerbe im Moos
verbindet, sondern auch die vier
Gemeinden Weichering, Karlshuld,
Karlskron und Königsmoos.

Das ist die erste Einmaligkeit des
Gewerbeverbands: Die Kommunen
sind Mitglied. Die Bürgermeister
sind an dem Verband interessiert
und helfen schon mal mit einer
Turnhalle aus. Cornelia Euringer-
Klose weiß das zu schätzen. Seit
2006 ist sie mit ihrer Werbeagentur
EK Mitglied in dem Verein und seit
2009 ist sie Vorsitzende des Gewer-
beverbands Donaumoos. „Wir sind
einer der größten Gewerbeverbände
dieser Art in Bayern und haben 140
Mitglieder. Sehr viele Handwerks-
betriebe und Dienstleister, die sich
in etwa die Waage halten. Darüber
hinaus aber eben auch die Gemein-
den und sogar zwei Ärzte.“ Die
Freiberufler würden oft gar nicht
erkennen, welchen Mehrwert ein
Gewerbeverband bieten könne, sagt
die Vorsitzende. „Der Erfahrungs-
austausch ist wichtig. Branchen-
übergreifend gibt es häufig diesel-
ben Probleme. Darüber wird bei uns
offen gesprochen.“

Egal ob Fachkräftemangel oder
Bürokratiehürden. Immer gut,
wenn man sich austauschen kann.
Der Gewerbeverband sei ein nicht
zu unterschätzendes Netzwerk, so
die Vereinsvorsitzende, die sehr
froh ist, dass dieser Gewerbever-
band in Vereinsform existiert. „Wir
sind aus dem Bund der Selbstständi-
gen ausgetreten. Das war früher der
deutsche Gewerbeverband. Wir
mussten viele Beiträge abführen, ei-
nen Mehrwert hatten wir davon
nicht. In unserer Rechtsform taten
wir uns mit dem Austritt leicht.“
Andere Gewerbeverbände dagegen
seien direkt im Bund der Selbststän-
digen integriert. Dann sei ein Aus-
tritt nicht so einfach. Und der
Mehrwert? „Den gibt es bei uns im
Verein. Wie juristische Erstbera-
tungen oder auch Steuerberater-In-
formationen.“

Angefangen hat alles vor 20 Jah-
ren nach einer Versammlung von
Interessierten. Damals ging es da-
rum, gemeinsam das Donaumoos
voranzubringen. Vorsitzender war
Erich Kugler. Der Steinmetz hat

20 Jahre für das Donaumoos
Wirtschaft Der Gewerbeverband Donaumoos hat sich erfolgreich zum Einzelkämpfer erklärt. Indem er aus dem
deutschlandweiten Netzwerk ausgetreten ist, konnte der Verein effizienter arbeiten. Probleme gibt es dennoch

Der Vorstand des Gewerbeverbands Donaumoos (von links): stellvertretende Vorsitzende Marion Schläfer, Beisitzerin Bianca Glöckl, Kassier Andreas Schwinghammer, dritter
Vorsitzender Rainer Wagner, Beisitzer Josef Spangler, Beisitzer Christian Hammerer, Vorsitzende Cornelia Euringer�Klose, Beisitzer Andrej Gebel, Schriftführer Gerhard Voll�
meier und Erich Kugler.

Der Renner unter den Veranstaltungen des Gewerbeverbandes ist die Job� und Ausbildungsmesse (links). Politik�Prominenz war außerdem vertreten: CSU�Bundestagsabge�
ordneter Reinhard Brandl (Dritter von rechts) stattete Organisatorin Cornelia Euringer�Klose einen Besuch ab. Fotos: Gewerbeverband Donaumoos (Archiv)

Neuburg Papageienfisch mit Rosen-
blüten und Harissa. Adzuki- und
Matcha-Eiscreme. Tom Kha Gai
Suppe. Manche exotische Spezialität
ist hierzulande fast gänzlich unbe-
kannt. Beim ersten World Wide
Dinner im Burgwaldhof hatten 60
Gäste am vergangenen Samstag die
Möglichkeit, kulinarische Ausflüge
zu unternehmen. Koch Tom Men-
zel und sein Team entführten sie mit
sieben Gängen in die unterschied-
lichsten Regionen der Welt.

Seine Idee für ein kosmopoliti-
sches Menükonzept harmonierte
mit dem ehrgeizigen Vorhaben der
Unicef-Gruppe Ingolstadt/Neu-
burg, ein Dinner im Burgwaldhof zu
veranstalten, dessen Einnahmen an
das Kinderhilfswerk gehen. Dabei
legte die Gruppe Wert darauf, dass
jedes Gericht aus einem Land
stammt, in dem Unicef aktiv ist, wie
Syrien, Tunesien, Palästina und Ko-
rea. Die 6500 Euro werden dazu
beitragen, eine Erfolgsgeschichte
fortzuschreiben: Unicef ist weltweit
der Hauptlieferant von Erdnusspas-
te, einer hoch wirksamen Zusatz-
nahrung, die die Behandlung von le-
bensbedrohlich mangelernährten
Kindern revolutioniert hat. Bereits
zehn Euro sichern den Bedarf eines
Kindes an lebensrettender Erdnuss-
spaste für einen Monat.

Unkompliziert, großzügig, krea-
tiv und mit dem richtigen Know-
how sowie Arbeitseinsatz ermög-
lichten die Sponsoren ein professio-
nelles Event mit toller Atmosphäre:
Koch Thomas Menzel und sein
Team, Pianist Eduard Israelov, HP
Mediendesign+Druck, Getränke
Bergbauer, Friesisches Teehaus,
Bäckerei Schlegl, Eisdiele da Ma-
nuele, Elektro Fuhr, Fritz von Phi-
lipp (Weine), Kristin von Philipp
(Blumenschmuck), Katrin und
Christoph von Philipp (Speisen und
Getränke) und das Serviceteam des
Burgwaldhofs. Für das nächste Din-
ner im April 2018 sind wieder krea-
tive Köche, Helfer und Sponsoren
gesucht. (nr)

Unicef�Dinner:
Spenden für

Erdnusscreme
World Wide Dinner
spielt 6500 Euro ein

Das World Wide Dinner spielte 6500
Euro ein. Foto: Christoph von Philipp


